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NmtUcber Zeil
Der Dank der preußische« Regierung

Der preußische Ministerpräsident hat dem badischen
Staatspräsidenten den Dank für die Beileidskundgebungder badischen Regierung zum Koblenzer Unglück aus -
gesprochen .

Litauen gegen die memeliündiscbe
Autonomie

Vor einem Gewaltstretch
Wie aus Kowno gemeldet Wirt», wird das litauische Minister -kabinett auf Borschlag des Justizministers drei Gesetze an -

nehmen , durch die im Falle eines Widerstreites der Memel -konvention mit innerlitauischen Gesetzen das Übergewicht de»litauischen Standpunktes auf gesetzlichem Wege festgelegt wird .Das eine Gesetz übergibt dem von der Zentralregierung er -nannten Gouverneur die Aufsicht über die richtige Anwen -
dung der Gesetze im Memelgebiet , wobei die Nichtbefolgungfür die memelländischen Beamten die Enthebung vom Dienstdurch einen Erlaß des Staatspräsidenten nach sich zieht . DemLandtag wird die Pflicht auferlegt , nur dem Gouverneur er -
wünschte Gesetze zu erlassen ( !) und im Weigerungsfalle der
Zentralregierung das Recht gegeben , diese Gesetze ohne Land -tag zu erlassen . Gegen solche Matznahmsn und Erlasse des
Staatspräsidenten und der Zentralregierung steht dem memel -
ländischen Direktorium das Recht der Berufung an eine neu
zu gründende Instanz zu , doch werden die Matznahmen durch

.. . .. ^ erste . . .lasse der Zentralregierung zu Recht bestehen . Gegen die Ent -
fcfjcibuttQCtt ti ' r " a "O *«!« '» tlN/1» Vm
teren wir
litauischen • .richt in Kowno ebenfalls ohne Berufungsmöglichkeit entfchie -den werden .

*
Die vom Völkerbund dem abgetrennten Memelland zuge -

standen « Selbstverwaltung soll also aufgehoben werden , soweitsie Kowno nicht behagt . Die Konvention , von aen Grotzmäch -ten garantiert , sollte das Memelland gegen litauische Uber -
griffe schützen. Jetzt wird sie den litauischen Gesetzen unter -
geordnet .

Durch die neuen Gesetze soll unter litauischer Kom -
petenz darüber entschieden werden , ob Litauen Verpflichtun -
gen . die es auf Grund internationaler Vereinbarungen gegen -Über einer außenstehenden Vertragspartei eingegangen ist.erfüllt hat oder nicht . Sollten die Entwürfe des litauischenJustizministeriums Gesetz werden , dann würde der Art . 37des Memelstatute » für Deutschland aktuelle Bedeutung ge¬winnen , in dem bestimmt ist, daß jede Ratsmacht berechtigt ist,den Bölkerbundsrat auf Verletzungen des Statutes aufmerk -

sam zu machen . Überdies wird , wie aus Berlin gemeldet wird ,der Versuch mit jenen merkwürdigen G «setzen noch vor der
nächsten Genfer Tagung vollendete Tatsachen zu schaffen ,nicht stillschweigend hingenommen werden .

Die Stimmung im Memelland
MTB . Memel . 26. Juli . (Tel .) Der neue Vorstoß der

litauischen Zentralregierung gegen das Memelstatut hat nichtnur bei den Deutsch -Memettändern . sondern auch bei den
memelländischen Litauer » Befürchtung und Unruhe hervor -
gerufen .

Wie erinnerlich , hat der Memelländische Landtag in seinerSitzung am 10. Juli eine besondere Kommission eingesetzt mitder Vollmacht , alle ihr geeignet erscheinenden Schritte zuunternehmen , um angesichts der in letzter Zeit erfolgten Ein -
griffe in die autonomen Rechte des Memelgebietes , die die
schlimmsten Befürchtungen für das weitere Bestehen der Au -tonomie überhaupt aufkommen lassen , alle ihr nötig erschei -nenden Schritte zu unternehmen . Es ist anzunehmen , daßdiese Kommission sich auch mit den jüngsten litauischen llber -
griffen befassen wird , jedoch ist über bestimmte Beschlüsse die-er Kommission in dieser Sitzung noch nichts bekannt .

Französische Grenzverletzungen
Nach der Räumung der Pfalz ist der Aufenthalt an derelsaß - lothringischen - pfälzer Grenze noch gefährlicher gewor -den , als er vor der Räumung gewesen ist. Die französischenArtillericschießübungen auf dem nahen TruppenübungsplatzBitsch nehmen , wie au » Pirmasens berichtet wird , von Tagzu Tag an Umfang zu , und nicht selten wird beobachtet , daßGranaten etwa 100 bis 200 Meter von der Grenze entferntkrepieren und die Splitter über die Grenze geschlendert wer -den . Es ist begreiflich , datz damit für die vielen Leute , dieaugenblicklich beim Beerensuchen im Walde beschäftigt sind,desgleichen für die Bauern , die ihr Holz heimholen und fürdie Forst - und Zollbeamten bei der Ausübung ihres Dienstesder Aufen '. halt geradezu lebensgefährlich wird . Es fällt an -scheinend den Franzosen schwer, ihre Ziele , die sie währendder BesatzungSzeit dort in der Gegend von Eppenbrunn mar -kiert hatten , nach der Räumung zu ändern . Weiterhin ist esin der letzten Zeit vorgekommen , daß französisch « Militärflug¬zeuge die Grenze überflogen und bis nach Eppenbrunn hinein -gekomme « sind.

Der Tfcherwonzenfälscher Karumidze in Bern »erhaftet .Der im Tscherwonzenfälscherprozetz mitbeteiligte Bulgare» arumidz ' ' " - "

Letzte Nachrichten
Die neuen Kotverordnungen

Veröffentlichung heute abend
M . 9 t x l i n, 26. Juli <Priv . -Tel .> Die mehrtägigen Bera -tungen des Reichskabinetts über die dem ReichSpräsi -denten vorzuschlagenden Entwürfe der Notverordnun -

gen wurden heute vormittag in der Reichstanzlei zu Endegeführt . Die Beratungen habe » zu etner völligenEinigung im Kabinett geführt . Einen abschließenden Bor -trag beim Reichspräsidenten wird der Reichskanzler heute nach -
mittag halten .

Das Kabinett hat sich während der letzte« Tage unter an -derm auch mit der Frage der Neuregelung der Pen -s i o « e » befaßt und beschloffen, «och im August einen dieseFrage regelnden und Mißstände beseitigende » Ge -
fetzentwurf dem Reichsrat zuzuleiten . Am Schluß derheutige « Sitzung sprach Reichskanzler Brüning seinen Mi -
nisterkollegen und den Beamten der verschiedene » Ressorts , diein der letzten Zeit bei der Borberatung der Notverordnungihre ganze Kraft zur Verfügung gestellt hatten , feinen « arme »Dank au ».

Wie verlautet , sind die neuen Rotverordnungen ,die heute nachmittag gegen 6 Uhr veröffentlichtwerde » sollen , in der Hauptsache bereits in den verschiedene »
Gesetzentwürfen des Deckungsprogramms des Reichsfinanz -Ministers Dietrich enthalten . Allerdings habe« einige w e -
fentliche Änderungen stattgefunden in der Richtungder Verminderung der einzelne « Steuerer -träge .

Neu ist vor allem auch die Feststellung des Reichs -
Haushalts , der ja durch die Auflösung des Reichstagsnicht mehr zur Verabschiedung kommen konnte und ebenfallsauf dem Wege der Rotverordnung geregelt wird . Im ganze »find die Einsparungen » das heißt die Ausgabe » fe » kun -
ge » statt mit 100 Millionen mit rund 150 Mil¬lionen eingesetzt worden . Und zwar betrage « die Ab -striche beim Reichswehrministerium neu zirka 10 Proz ^ beim
Auswärtigen Amt rund 5 Proz . Am empfindlichste « werde «hiervon Kulturfonds betroffen , aber auch die Ausgaben kürdie Pressepropaganda werden gekürzt . Dazu kommen nochstarke Abstriche am Jnnenetat , ebenfalls nach der kulturellenSeite hin . Die Kopfsteuer ist in de» neuen Notverord -
nunge « enthalten , auch die O st h i l f e ist zwar nicht vollstän -dig , aber zum Teil übernommen . Wie jetzt gemeldet wird , hatHugenberg im Namen seiner Partei i« einem Brief a « den
Reichskanzler darauf hingewiesen , daß die in sicherer Aussichtstehende Annahme der Osthilfe im Reichstag in letzter Stundeverhindert worden sei und de « Reichskaazler ersucht , sie a » fdem Berordnungsweg i« Kraft zu fetzen. Es scheint, daß « urder Bollstreckungsschutz für die östliche Landwirtschaft auf dem
Berordnungsweg geregelt wird . Der Zuschlag , « r Ein -
tommensteuer «nd die R e i ch S h i l f e erscheine « wieder ,«och unbestimmt war es heute morgen bei der Ledigensteuer .

Aeudernng der französischenVölkerbunds -
• abgeordneten

WTB . London , 26. Juli . (Tel .) „Morningpost " berichtetaus Paris , es verlaute , datz eine völlige Änderung in der Zu -sammensetzung der französische » Delegation für die Völker -bundsversammlung im September erfolgen solle . Dieser Be -schlutz sei darauf zurückzuführen , datz die sechs Parlaments -rier , die der letzten Delsgation angehörten , kürzlich in 5erParlamentssession gegen die Regierung gestimmt hätten . Dieneue Delegation werde wahrscheinlich mehrere Berufsdiplo -maten und möglicherweise auch einen Wirtschaftssachverstän -digen , der nicht Politiker sei , umfassen . Die französische Re -gierung messe der Septemberversammlung wenig Bedeutungbei , weil wegen der unsicheren politischen Lage in Deutschland«in verantwortlicher deutscher Wortführer nicht zugegen seinwürde .

Die Lage in Aegypten
Mißtrauensvotum gegen die Regierung —

Passive ResistenzWTB . Kairo , 26. Juli . ( 1 . 15 Uhr früh . ) (Tel .) Die sog.Parlamentssitz « »«, die die Gafdabgeordneten trotz der W .-l-gerung de» Königs , eine Sondertagung des Parlaments ein -zuberufen , abzuhalten drohten , fand heute nacht kurz nachMitternacht unter dem Vorsitz des Präsidenten der Kammerstatt . Es wurde ein Mißtrauensvotum gegen die Regierungangenommen , nachdem die Petition an den König um ein «Sondertagung verlesen worden war . Nach der Sitzung er -klärte der Wafdführer , Nahas Pascha , datz eine passive Re -ststenz unverzüglich mit der Nichtbezahlung der Steuer « be-ginnen werde . Der Vollzugsausschuß des Wafd erklärte , daßheute keine Kundgebungen stattfinden werden .

Die umnebelte
Grohpreuhenlösung

Der „Badische Beobachter " gibt Herrn Dr. Ru¬dolf Henle . Professor der Rechte an der Univer¬sität Rostock , dem bekannten Vertreter föderalisti -scher Gedanken , das Wort zu einer Kritik an de«Beschlüssen des BerfassungsansschuffeS der Län -derkonferenz . Die Beschlüsse des Ausschusses wur -den von unseren Vertretern nur vorbehaltlichiveiterer bzw . endgültiger Stellungnahme nachVorliegen der Beschlüsse der übrigen Ausschüsseder Konferenz angenommen . Henles Artikellautet :
,Zm Verfassungsausschutz der Länderkonferenz haben unierdem Einflüsse der Zentralsten die im Vorjahre für den Unter »ausschutz erstatteten Mehrheits -Reserate größtenteils Zustim -mung gefunden . Damit ist aus den Referaten für den Unter ,ausschutz ein Hauptausschußreferat geworden . Die Länder -konferenz selbst ist nicht gefragt worden . Nach wie vor stehtalles in der Luft . Immerhin ist eine Beleuchtung des nun -mehrigen Vorschlages geboten .

Reichsregierung und preutzische Zentralregierung sollen ver¬einigt werden : die preutzischen Ministerien werden von denReichsministerien übernommen , alle preutzischen Behörden wer -den Reichsbehörden . Was das bedeutet , hat die Broschüre desLutherbundes mit dankenswerter Offenheit festgestellt : dertatsächliche Einfluß Preußens auf die Reichsgeschäfte wirdnicht geschwächt , da die Berater der preußischen Ministeriennaturgemäß die Berater der Reichsminister sein , auch wiederden „notwendigen "
Einfluß auf die Gesetzgebung bekommen ,auch später wieder regelmäßig sich aus der Verwaltung in denProvinzen ergänzen werden . Die preutzischen Provinzensollen dementsprechend Provinzen des Reiches werden . Gesetz,gebung erhalten sie nur , soweit besonders übertragen : Justiz -Verwaltung , kirchliche Angelegenheiten . Unterricht , Polizei ,innere Verwaltung bleibt in Berlin zentralisiert wie bisher .Dieselbe Stellung soll allen deutschen Ländern autzer Bayern ,Sachsen , Württemberg und Baden zuteil werden : sämtlichekleineren Länder , einschließlich Hessen und Thüringen , sollenProvinzen des Reiches werden und damit dem nach Feststellungdes Lutherbundes nicht geschwächten tatsächlichen EinflüssePreußen » unterstellt sein . Verschämt wird freilich künftigerEntscheidung vorbehalten , ob Bedürfnis vorhanden sei für eine„ dritte Länderform zwischen den Ländern alter und neuerArt ". Den vier südlichen Ländern gegenüber wird die Gesetz-gebungsbefugnis de» Reiches ausgedehnt auf die Grundsatz -gesetzgebung über allgemeines Verwaltungsrecht , Verwaltung ?-aufbau , Gemeindeverfassung , Prüfungswesen . Den vier Län -dern sofort auch die Justizverwaltung abzujagen , wie es daS

Zuständigkeitsmehrheitsreserat im Unterausschuß unternom -men hatte , ist nicht geglückt.
Soweit der Borschlag des bi» zum Main reichenden Ber -liner ZentralstaateS : die großpreußische Aivischenlösnng. derenAusreifen zur Endlösung durch Vernichtung auch der vier süd-lichen Länder von den Zentralisten für die Zukunft erhofftwird und wohl auch nicht lange auf sich warten lassen würde .Die wahre Natur dieser Großpreußenlösung wird wie inden früheren Referaten so auch jetzt in einer für sachliche »Denken schwer erträglichen Weise umnebelt . Der CinheUS -staat ohne Gliederung des Reiches in Länder sei allgemein ab -gelehnt worden . Sehr begreiflich : denn da jene sog. „Länderneuer Art " in Wahrheit Provinzen sind, kommt die Weisheitheraus , daß die Gliederung in Provinzen bestehen bleiben solle.Der Vorschlag redet von „neuzuschaffenden Ländern "

, voneiner ' „zweckmäßigeren Form für diese Länder " ; während inWahrheit die preußischen Provinzen keine Länder werden unddie anderen Länder in Nord - und Mitteldeutschland vernichtetwerden sollen . Der Vorschlag redet von „Landesverfassungen " ,von „Landesregierung "
, während in Wahrheit nur Provin -

zialverfassungen in Rede stehen , und die Provinzialverwaltun «de» hochklingenden Namen „Regierung " gena « in demselbenMaße verdient , wie jede Stadtverwaltung oder Dorfgemeinde -Verwaltung . Überaus befremdend wirkt e«, wenn anfangsder Vorschlag die Zuständigkeit des Reiches scheinbar nur auf„all den Gebieten " erhalten will , „in denen Lebensfragen desReiches berührt werden : Auswärtige «, Heer und Marine . Fi .
nanzen , Reichsbahn und Reichspost ". Man glaubt vor einem
weitherzigen föderalistischen Reformprogramm zu stehen ; undman wird sich für die weitere Auseinandersetzung d« se» Zu -
geständni », 0a» die Lebensfragen des Reiches nicht im Ber -liner Zentralstaat fordert , gewiß merken müssen , « ber in demVorschlage kommt , durch etliche Sätze von dem Gesagten ge-trennt , die Zentralisierung aller andern Gebiete der staat -lichen Verwaltung als Reichssache . Natürlich ist auch unent -



wegt geredet bon der „Dezentralisation der gesetzgeberischen
und verwaltungsmäßigen Befugniss « der Lander "

, von „mög -

lichst weitgehender Dezentralisation an die Länderdienststellen "
,-

während in Wahrheit der Vorschlag nichts enthält als Zentra »

lisierungsmatznahmen , soviel man durchsetzen konnte . Daß
die ebenfalls wieder auftauchende „Auftragsverwaltung " als

angeblich „neue Art der Verwaltung " lediglich eine mittelbare

Zentralverwaltung darstellt , ist zu oft nachgewiesen worden ,
als datz bei irgend urteilsfähigen Politikern eine Verwechslung
von Äuftragsverwaltung und wahrer Selbstverwaltung noch
befürchtet werden müht « . Mit Vorliebe ist wieder vom Reichs »
rat gehandelt : von der Vertretung der Länder im Reichsrat ,
von der Jnftruierung der Reichsratsstimmen .

Da die Mitwirkung des Reichsrats bei der Bildung des

Reichswillens nicht von entscheidender Bedeutung ist, so kostet
ein Entgegenkommen auf diesem Gebiete die Zentralisten
nichts . Köstlich ist die „Sicherung " der vier südlichen Länder

gegen spätere weitere Aushöhlung durch eine erschwerende Be -

stimmung über verfassungsändernde Abstimmungen im Reichs ,
rat ; während es sodann heißt : „Diese Ablehnung gilt jedoch
nur für den Reichsrat ". Also der Reichstag macht hernach
doch , was er will . Welche Freude wird in Süddeutschland
herrschen über eine so großzügige Sicherung ! Der Berfas -

fungsausfchuß meint schließlich, keiner Seite Zumutungen ge-

stellt zu haben , die nicht getragen werden können . Zur Be -

leuchtung dieser Meinung mag das von der „Frankfurter Zei -

tung " gegenüber der Länderkonferenz geäußerte Bedenken
dienen , daß man ja auch nicht den Delinquenten die Auswahl
für die Art ihrer Hinrichtung überlasse . Sich hinrichten zu
lassen , wird der Verfassungsausschutz doch als untragbare Zu -

mutung gelten lassen müssen .

Bayern und Mecklenburg haben den Vorschlag abgelehnt .
Noch bitterer als Ablehnung mag die Begründung der von
Hessen und Thüringen geübten Stimmenthaltung durch den
hessischen Staatspräsidenten gewirkt haben : für Länder wie

Hessen und Thüringen habe man nur gauz allgemein gewisse
Möglichkeiten theoretisch angedeutet ; die Beschlüsse seien also
insoweit nicht vollständig , und es sei ihm daher nicht ermög -

licht , sich an der Schlußabstimmung zu beteiligen .

Die vernichtende Kritik des Borschlages hat freilich der Hu »
terausschutz selbst geliefert in der Vorbemerkung zum Orga »

nisationsreferat da , wo sie die „dreifachen Nachteile " der wei«
leren Behandlung der preußischen Provinzen als Provinzen
zusammenstellt : den scharfen Gegensatz des norddeutschen
Landes als Ganzem zu den übrigen Ländern ; den schwerer
wiegenden Gegensatz zwischen den norddeutschen Teilgebieten
als Provinzen und den übrigen Ländern als Staaten , der zu
Streitigkeiten anreizen würde , und die Erschwerung der Be»

Handlung der kleineren norddeutschen Länder , deren Uber -

gang in Provinzen schweren Hemmungen begegnen werde ;
daher es sich empfehle , die heutigen Provinzen als Länder zu
behandeln . Man hat sie aber nicht als Länder behandelt , son-

dern als Provinzen . Im preußischen Gebiet , sagte der hessische
Staatspräsident in der Begründung seiner Stimmenthaltung ,

„bleibt in allem Wesentlichen alles beim alten . Bei einer

Differenzierung so hohen Ausmaßes zwischen dem Norden

und dem Süden besteht kein Recht , davon zu reden , daß man

auf dem Wege zur deutschen Einheit sei .
" Der Selbstwider »

spruch zwischen der Vorbemerkung und dem Vorschlage zeigt
deutlich an , worum es in Wirklichkeit geht : um das Streben ,
di« Besetzung sämtlicher Beamtenstellen im Deutschen Reiche
unter den Einfluß der Berliner Großbürokratie und Partei -

zentralen zu bringen . Großpreußen soll werden , mag auch

' Großdeutschland darüber zuschauden gehen . Borussia necesse ,
Germania non neccsse . Dieses Kennwort über dein Vor -
schlage der Mehrheit tritt ans Licht, nachdem der Nebel , mit
dem man ihn umgeben hat , zerteilt ist. "

Die « ei<5>stagsw » t) len
Die Nummerierung der Wahlvorschläge

Auf Grund der 5. Änderungsverordnung zur Reichsstimm .
ordnung hat der Reichsminister des Innern für die Reichs -
Wahlvorschläge der Parteien , die Abgeordnete in den letzien
Reichstag entsandt haben , oder zu denen sich Abgeordnete des
letzten Reichstags bekannt haben , die Rummernfolge festgesetzt.

Es führen
Nr . 1 — Sozialdemokratische Partei Deutschlands ,
Nr . 2 — Deutschnationale Volkspartei ,
Nr . 3 — Zentrum ,
Nr . 4 — Kommunistische Partei ,
Nr . 5 — Deutsche Volkspartei ,
Nr . 6 — Deutsche Demokratische Partei ,
Nr . 7 — Reichspartei des Deutschen Mittelstandes ( Wirt »

schaftspartei ) ,
Nr . 8 — Bayrische Volkspartei ,
Nr . 9 — Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei (Hitler -

bewegung >,
Nr . 10 — Christlich - nationale Bauern - und Landvolkpartei ,Nr . 11 — Volksrechtspartei (Reichspartei für Volksrecht und

Aufwertung ) ,
Nr . 12 — Deutsche Bauernpartei ,
Nr . 13 — Landbund ,
Nr . 14 — Deutschhannoversche Partei ,
Nr . 16 — Sächsisches Landvolk ,
Nr . 16 — Volkskonservative Vereinigung ,
Nr . 17 = Christlich -sozialer Volksdienst .

Reichswahlvorschläge von Parteien , die Abgeordnete in den
letzten Reichstag nicht entsandt haben und zu denen sich auch
Abgeordnete des letzten Reichstages nicht bekannt haben , er -
halten die an die Nummernfolge des Reichsministers d«js In »
nern weiter anschließenden Nummern in der Reihenfolge , wie
die Reichswahlvorschläge beim Reichswahlleiter eingehen .

Die Durchführung der Osthilfe
Um zu vermeiden , daß der Landwirtschaft durch die Ver -

zögerung des Osthilfegesetzes Nachteile entstehen , hat sich, der
«Voss . Ztg .

" zufolge , jetzt Preußen mit einem festen Angebot
an die Reichsregierung gewandt und ihr vorgeschlagen , das
volle Kreditrisiko für eine Summe von 100 Millionen zu
übernehmen , die im Sinne des Osthilfegesetzentwurfes für
Umschuldungszwecke vergeben werden sollen .

Demgegenüber soll die Reichsrrgierung lediglich , sobald
nach dem Wiederzusammentritt des Reichstages die gesetz -
mäßigen Voraussetzungen vorliegen , die Hälfte dieses Kredit -
risikos übernehmen . Preußen will diese Mittel bis zur Höhe
von 100 Millionen bis zum 31 . Dezember 1931 über die preu -
ßische Zentralgenossenschastskasse zur Verfügung stellen.
Weiter soll dann dieser Zwischenkredit durch einen lang -
fristigen Kredit abgelöst werden .

Die Todesstrafe in England
MTB . London , 26. Juli . (Tel . ) „Daily Herald " berichtet ,

daß als Ergebnis der Beratungen des Sonderausschusses für
die Abschaffung der Todesstrafe zum ersten Male in der Ge -
schichte Englands vielleicht die Todesstrafe versuchsweise für
eine -bestimmte Zeit abgeschafft , und daß sie wieder eingeführt
werden wird , wenn sich während dieser Zeit die Zahl der
Morde erhöhen sollte Die Minderheit des Ausschusses trat
für ganze Abschaffung der Todesstrafe ein .

Schweizerfahrt des „Graf Zeppelin "

DZ . Friedrichshafen , 26. Juli . (Tel . ) Das Luftschiff
„Graf Zeppelin " ist heute morgen 4 .45 Uhr zu einer Schwei -
zerfahrt gestartet . An Bord befinden sich 11 Passagiere . Nach
einem Funkspruch von Bord beabsichtigt das Luftschiff , mit
Rücksicht auf die außerordentlich günstige Wetterlage erst in
den Nachmittagsstunden nach Friedrichshafen zurückzukehren .
Um 9 Uhr überflog das Schiff bei herrlichem Wetter die
schweizerische Bundeshauptstadt Bern .

Der Hufmarscfc zu den Labien
Die Spitzenkandidaturen der Demokraten

D ' e Wahlkreisvorsitzenden der Deutschen DemokratischenPartei erörterten m einer Sitzung im Reichstag in Berlinam tfreitag das taktische Vorgehen der Partei im Wahttampfund die Spitzenkandidaturen in den einzelnen Wahlkreisen .An sicherer Stelle werden u . a . kandidieren : Minister a D
Koch im Wahlkreis Weser -Ems . Staatssekretär a . D . Melierin Berlin , Dr. Heut in Württemberg , Dr. Külz . Äu der
Spitze der Reichsliste stehen Frau Ministerialrat Dr » * •• ••tetund Lemmer .

Die Antwort der Demokraten an Dr . Scholz
Der Führer der Deutschen Volkspartei . Dr. Scholz , hat . wie

erinnerlich , vor einigen Tagen an die Christlich - nationalen ,die Wirtschaftspartei , die Gruppe Westarp und die Demo -
» aten die Einladung zu einem „Zusammenschluß aller staats -
bejahenden Parteien " gerichtet . In seiner Antwort hat sich
Koch -Weser für die Demokratische Partei , laut „Voss. "
mit betonter Zurückhaltung bereit erklärt , an der gewünschien
Besprechung teilzunehmen , „er hofft , daß die Besprechung eine
nähere Erklärung darüber fassen wird , was unter der Sit -
sammenfassung aller staatsbejahenden Kräfte gemeint ist und
warum die Besprechung gerade diejenigen Parteien umfaßt ,die in Ihrem Rundschreiben erwähnt sind .

"

Schiele und Bazille aus der Deutschnationalen Partei
ansgetreten

Wie die „Landvolk - Nachrichten " mitteilen , hat Reichsmini »
fter Schiele am Freitag seinen Austritt aus der Deutschnatio -
nalen Bolkspartei erklärt . Er wird der Landvolkpartei bei -
treten . Mit ihm dürften sich diejenigen landwirtschaftlichen !
Abgeordneten , die aus der Deutschnationalen Volkspartei aus -
geschieden sind , gleichfalls der Landvolkpartei anschließen .

Des weiteren hat der württembergische Kultusminister ,
Reichstagsabg . Dr. Bazille , in einem Schreiben an den Lau -,
desVorsitzenden der Deutschnationalen Volkspartei (Württem -
bergische Bürgerpartei ) seinen Austritt aus der Deutschnatio -
nalen Volkspartei erklärt .

Die Hugeubergpartei
Die deutschnationale Parteivertretung , die am Freitag in

Berlin tagte , hat mit 283 gegen 4 Stimmen eine Entschlie -
ßung angenommen , in der Hugenberg und Oberfohren das
Vertrauen ausgesprochen und ihre Verhandlungen mit dem
Reichskanzler gebilligt werden . Die Parteivertretung spricht
,hr Bedauern über die Haltung des Reichslandbundes aus
und kündigt an , daß die Deutschnationale Partei das Land -
Volk zur Entscheidung aufrufen will , ob es seine Zukunft
besser innerhalb einer geschlossenen Rechten oder durch eine
in das System der Mitte sich eingliedernden Jntereffenpartei
gewahrt wissen will .

Der Schluß der Entschließung lautet : „In Fortsetzung des
von ihr mit Volksbegehren und Volksentscheiden eingeleiteten
Freiheitskampfes tritt die Deutschnationale Volkspartei in
neuer Kraft und Geschlossenheit in den Wahlkampf ein . Sie
wird ihn führen , getreu ihren großen nationalen , christlichen
und sozialen Zielen , getreu ihren monarchistischen Grund -
sätzen, getreu der Farbe Schwarz -weiß -rot .

"

Woldemaras aus Kowno ausgewiesen . Wie die Litauische
Telegraphenagentur mitteilt , ist der ehemalige litauische Mi -
nisterpräsident Woldemaras auf Anordnung des Distriktkom -
Mandanten wegen Gefährdung der öffentlichen Ordnung
gestern aus Kowno deportiert worden .

Die internationale Kommission für geistige Zusammenardeit ,
die in Genf tagt , hat , wie verlautet , grundsätzlich beschlossen,
auf die Dienste des bisherigen Direktors des Instituts ^
Luchaire , endgültig zu verzichten . Nachfolger wird Henry Bon ^
net , gegenwärtig Mitglied des Völkerbundssekretariats irt
Gens .

Aufruf der spanischen Arbeiterpartei . Die von dem früheren
Minister im Kabinett Primo de Rivera , Aunos , gegründete
spanische Arbeiterpartei erläßt einen Aufruf , in dem als
Ziele der Partei bezeichnet werden : Befreiung der Arbeiter
vom Kommunismus , Besserung der Löhne der spanischen
Arbeiter , damit diese nicht mehr auszuwandern brauchen .
Teilnahme der Frauen an den Regierungsgeschäften , inter -
nationale Einigung zur Bekämpfung des Krieges .

Bayreuth 1930
i .

Seit Dienstag grüßt von der Altane des Festspielhauses
Wieder die Wagnersche Hausstandarte , auf weißem Feld ein
rot -ornamentales =,W "

; die große Saison der Bayreuther
Hiihnenfestfpiele hat damit offiziell begonnen , zu der Heuer
rund 80 000 Fremde aus aller Mit erwartet werden . Man
rechnet allein mit dem Besuch von 7000 Amerikanern , aber
auch aus Frankreich , Holland , England und insbesondere
Italien ist diesmal der Zuzug auffallend stark , das Erfreu -
lichste jedoch, daß trotz der schweren wirtschaftlichen Lage
selbst aus Deutschland fortgesetzt zahllose Bestellungen ein -
laufen , die freilich nur zum Teil noch berücksichtigt werden
können , obwohl durch den Einbau einer Zwischengalerie (mit
60 neuen Plätzen ) das Haus jetzt 1600 Personen bequem zu
fassen vermag .

Was bedeutet dieser ungeheure Andrang und diese Rekord -
ziffer von Besuchern , die für den Sommer 1930 schon hin -
sichtlich des Bayreuther Fremdenverkehrs die kühnsten Erwar -
tungen übertrifft ? Nun , es ist eine unzweideutig klare Ant -
wort an diejenigen , die da immer wieder behaupten , die Auf -
gäbe , das Werk Wagners in eine veränderte Zeit hineinzu -
stellen , werde in Bayreuth nicht mehr gelöst , und manchen
Wünschen zum Trotz offenbart sich darin doch gerade , wie
ungebrochen die Stimmung für ein solches, der Idee des Ge -
samtkunstwerkes entsprungenes Kunst - und Theatersest heute
noch ist und wie nachhaltig ein Bayreuther Erlebnis im
Grunde eigentlich wirken muh , wenn es ihm stets aufs neue
gelingt , die musikalische Elite aller Kulturvölker so in Mas -
fen anzuziehen . Das ist jedenfalls etwas ganz anderes als
eine bloße romantische Erinnerung , das ist nicht nur eine an
geweihter Stätte dem Genius Wagners dargebrachte Huldi -
gung , vergleichbar dem ehrfürchtigen Schauer , der uns wohl
auch auf der Marmorhöhe der Akropolis oder vor den Trüm -
mern des Forum Romanum befällt , sondern unmittelbarster
Beweis der Lebenskraft semer Werke selbst, die obendrein
von Bayreuth als KorrektionSanstalt her ihre vorbildbühn -

iiche
, qyf keinerlei erstarrte „Festspiel "-Formel festgelegte

sasiung zurückgewinnen .

Im roten Ziegelbau am Fränkischen Wald , dessen hügelige
Umgebung sich übrigens zu beiden Seiten der Auffahrtsallee
jetzt aus einer Art Wildnis in schöne , gärtnerische Anlagen
'gewandelt hat, wiederholt man aus früheren Spieljahren
'-.Tristan "

(dreimal ) , „Parsifal "
(sünsmal ) und die zyklische

Aufführung des „ Ring des Nibelungen " gewohntermaßen
zweimal . Wieweit diese Wiederholungen zugleich Steigerung
hlid Vervollkommnung sowohl in den gesanglichen Leistungen
» i« in szenischen Verbesserungen bringen , davon soll später

SS -
noch die Rede sein , heute mag es genügen , von der glänz -
vollen Neueinstudierung des

„ Tannhäuser "

allein zu berichten , mit dessen Aufführung das Festspielhaus
überaus eindrucksstark den Gästen aus nah und fern feine
Pforten öffnete . Denn mau sah der Wiederaufnahme dieses
Werkes in den Bayreuther Spielplan , auf dem es zum letzten
Mal 1904 erschienen war , mit allergrößter Spannung ent -

gegen , sollte doch dabei erstmals der berühmte langjährige
Dirigent der Mailänder Scala , Arturo Toscanini , ans Pult
des Festspielhauses treten , und war doch auch bekanntgewor -
den , daß Siegfried Wagner diesem „schwierigsten und kost -
spieligsten Werk " seines Vaters in sorgfältiger Vorbereitungs -
arbeit eine szenische Einrichtung zu geben suchte, die das dar -
stellerische Problem stilgerecht lösen werde . Ja , im Augen -
blick der Aufführung erhöhte die Tatsache , daß der von Wag -
ner selbst eingesetzte Erbe und Hüter seines Hauses , weil er
gerade diesem Werk all seine Kräfte gewidmet hatte , der
Stätte liebgewordener Tätigkeit leider fernbleiben mußte und
mit sehr ernster Krankheit rang , noch wesentlich die feierliche
Stimmung und gab erst am Schluß einer fr ^ lich desto dank -
bareren , aus ehrlichem Herzen und tiefer Überzeugung kom«
Menden Ergriffenheit Raum .

Der „Tannhäuser " gelangt in der sogenannten „Pariser "

Bearbeitung zur Wiedergabe , in jener teilweisen Neugestal -
tung also , zu der sich Wagner nicht nur durch die Ereignisse
in Paris selbst veranlaßt , sondern vielmehr aus der Erkennt -
nis gedrängt fühlte , daß erst die Tristan - Technik ihn reis ge¬
macht habe , für die Venusbergszene die notwendige musi -
Imijche Farbenpracht heraufzuzaubern . Kein Wunder daher ,
daß sein genialer musikalischer Nachschöpfer in der Glut des
Bacchanals einen ersten entscheidenden Höhepunkt vermittelte ,
aber seinem glühenden Enthusiasmus für Wagner nicht min -
der schon im Vorspiel , dann beim Einzugsmarsch der Gäste
oder gar beim Gebet der Elisabeth beredten Ausdruck gab .
Wo immer man überhaupt hinhörte , erlebte man Überraschun -
gen erlesenster Art : es ist wirklich nicht zuviel gesagt , wenn
man den Klangstrom , der da aus der Tiefe des Orchesters
aufrauschte , einzigartig nennt . Sogar die dem Ohr geläufig -
sten Takte erhielten durch diesen Zauberer am Pult ganz
neue Farben , und die Exaktheit der Phrasierung ward ebenso
erstaunlich wie die verzehrende rhythmische Kraft fo mancher
bekannter Stellen . Tosranini wurde mit Recht für solche gei-
stige Durchdringung der gesamten Partitur in einem für das
Festspielhaus ganz ungewöhnlichen Ausmatz gefeiert .

Ebenbürtig seiner hervorragenden , an Intensität und ab -
schattierten Nuancen kaum zu übertreffenden Dirigenten -
leistung — um so unfatzlicher , da er der Untrüglichkeit seines
Gedächtnisses ausschließlich vertraute und auswendig diri¬

gierte — waren Szenenaufbau und Regie , eine Großtat
Siegfried Wagners , nach dessen Angaben sowohl die präch -
tigen , von Kurt Söhnlei » gemalten Dekorationen plastische
Gestalt gewannen , wie auch die Bühnenvorgänge einheitlich
durchdachtes Leben , nach dem man anderwärts vergeblich sucht.
Er hatte auch richtig erkannt , daß für die traditionelle Bt -
deutung Bayreuths eine Mitwirkung der Rndolf - von - Laban -
Schule kein Hindernis war , wenn schon natürlich , um jede
Stilschwenkung zu vermeiden , die beteiligten Tänzer und
Tänzerinnen von vornherein im Bacchanale einen Mittelweg
einschlagen mußten und als symbolhafte Ballettgruppen viel -
leicht nicht ganz diesem Teil die letzte denkbare choreographische
Auffrischung geben konnten . Unter den Solisten war vor
allem Maria Müller (Elisabeth ) von höchstem Bayreuther
Niveau . Mit einigem , und zwar ziemlich großen Abstand ist
hinter ihr der Tannhäuser von Sigismund Pilinsky zu er -
wähnen , der nicht nur infolge stimmlicher Indisposition star -
kes Unbehagen hervorrief . Das übrige Ensemble zeigte sonst
noch Künstler von Format , wie man sie so leicht nicht wieder -
findet , u . a . Herbert Janssen (Wolfram ) , Jvar Andresen
(Landgraf ), Ruth Jost - Arden (Venus ) und Erna Berger (Hir -
tenknabe ) . Ganz besonders verdienen außerdem noch die
Chöre , von Prof . Hugo Rtidel unermüdlich geschult und zu
höchster tonlicher Präzision und schönster Klangpracht ent -
faltet , hervorgehoben zu werden ; zumal dem zweiten Akt, bei
dem sich auch die kostümliche Erneuerung (Daniela Thode )
sehr vorteilhaft auswirkte , nicht minder aber der Schlußszene
verhalfen sie zu grandioser , schlechthin unerreichter Eindrucks -
kraft . H . Sch .

*
WTB . Bayreuth , 26. Juli . (Tel . ) Die Festspiele nahmen

mit einer „ Parsifal " - Aufführu »g vor abermals ausverkauf -
tem Haufe ihren Fortgang . Die meisterhafte Regie Siegfried
Wagners und die der Bayreuther Tradition entsprechende her-
vorragende Orchesterleitung Dr. Carl MuckS führten zu einer
von echt Bayreuther Geist erfüllten Festspielstimmung . Die
Kundry spielte erstmals Frau Maria RöSler -Keuschnigg , den
Parsifal Gunnar Graarud . Die Festspielgemeinde stand ganz
und gar im Banne des Bühnenweihf estfpiels .

Und doch Theater in Heidelberg . Der Stadtrat Heidelberg
hat heute , Samstag , vormittag den neuen Vorschlag des Thea -
terintendanten Hahn , ihm das Stadttheater als Pachttheater
mit einem Zuschuß von nur 20 000 Ml zu verpachten , grund¬
sätzlich zugestimmt . Die letzte Entscheidung wird der Bürger -
ausschutz zu treffen haben , dem eine entsprechende Vorlage zu -
gegangen ist.

Emil « laar +. Der frühere Intendant der Frankfurter
Bühnen , Prof . Emil Claar , ist gestern im Alter von 88 Iah -
ren gestorben . Claar hat die Frankfurter Theater fast 38 Jahre
geleitet .

II



Aus den Tündern
Mintsterprovisorium in BayernIm bayerischen Landtag erklärte am Freitag zum Schlußder Plenarsitzung Ministerpräsident Dr . Held , datz sich dasGesamtministerium entschlossen habe , den Minister des In -nern , Or. Stützet , mit der Leitung des Staatsministeriumsfür Landwirtschaft und Arbeit bis auf weiteres zu betrauenund den Staatssekretär und Leiter der Abteilung Arbeit ,Oswald , dem Minister beizugeben . Diese Mitteilung nahmendie Sozialdemokraten mit Widerspruch auf und erklärten , dieVerfassung verlange die Einwilligung des Landtages . DiesenEinspruch erklärte Or . Held als irrig , da es sich nicht um dieNeubesetzung , sondern um die Übertragung der Leitung einesMinisteriums in provisorischer Weise handele . Die National -sozialisten vertreten die gleiche Meinung wie die Sozialdemo -kraten . Nach längerer Debatte wurde ein Antrag der Bay -rischen Volkspartei , gegen Sozialdemokraten und Kommunistenangenommen , die Entscheidung über diese Frage zurückzu -stellen .

Festsetzung der Berliner SteuerzuschlLgedurch den Oberprästdenten
Aus Grund des § 59 des Kommunalabgabengesetzes hat derOberpräsident , wie aus Berlin gemeldet wird , bereits jetzt diefolgenden Steuerzuschläge für Berlin festgesetzt : Grundver -mögensteuer 275 Proz ., Gewerbesteuer 510 Proz . . Lohnsum¬mensteuer 1250 Proz . Diese Steuerzuschläge sind mit Aus -nähme bei der Gewerbesteuer , die der Magistrat zuletzt mit535 Proz . erhöhen wollte , höher , als dies von den Stadtver -ordneten abgelehnten Vorschläge des Magistrats . Die Er -höhung der Grundvermögensteuer zieht automatisch einedurchschnittliche Mietsverteuerung um 3 Proz . nach sich, dabekanntlich die Grundvermögensteuer vom Hausbesitzer aufdie Mieter abgewälzt wird . Die Erhöhung der Lohnsummen -steuer trifft die Arbeitnehmer nicht , da diese Steuer vom Ar -beitgeber zu tragen ist.

Das Koblenzer Unglück
Die amtliche UntersuchungDie amtliche Untersuchung ergab , daß die Brücke , die dieEinfahrt zu einem Bauhafen überbrückt , im Jahre 1887 er -baut worden und nicht für den allgemeinen Verkehr bestimmtwar . Die Menschenmassen kamen auf dem Leinpfad , der imZuge der Brücke liegt , und der , weil er kein öffentlich «! war ,auch keine Beleuchtung hatte zur Brücke . Infolge d«r Uber -lastung wurden die Schwimmer der Brücke vollständig unterWasser gedrückt und die Brücke kenterte . Die polizeilichen Er »mittlungen haben zu dem Ergebnis geführt , datz es sich umeinen tragischen Unfall handelt , der sich bei der Verkettungunglücklicher Umstände jeglicher menschlichen Voraussicht ent -zog .

Kleine Chronik
Der Europarundflug hat am Freitag mit seiner Spitze überMünchen , Wien und Prag Breslau erreicht .
In einem Waffengeschäft in der Jägerstraße in Berlin , woein Herr von Heeringen , der eine Expeditionsreise unterneh¬men wollte , sich Gewehre und Revolver zeigen ließ , löste sichplötzlich ein Schuß , durch den der Verkäufer Kraus auf derStelle getötet wurde .
Wegen Sittlichkeitsverbreche » hatte sich der Arbeiter AlfredPuff aus Weißensee in Berlin zu verantworten . Er hattein mehreren Fällen Frauen nachts auf der Landstraße beiWeißensee überfallen , und auf seine Opfer , wenn sie sichwehrten , zwei dressierte Doggen gehetzt . Die Hunde stelltendie Frauen und verhinderten einen Widerstand . Er erhieltein Jahr und einen Monat Gefängnis .

Der ehemalige deutsche Schlachtkreuzer „ Hindenburg ", derwie gemeldet , von den Engländern in der Bucht von Scapatzlow gehoben worden war , ist beim Abschleppen unweit derLucht bei der Insel Hoy auf Grund geraten .
Die in Berlin zu einem Etappenflug nach Amerika aufeinem Kleinflugzeug gestarteten deutschen Flieger sind aufdem Flugplatz Croyden eingetroffen .
In Dünkirchen wurde ein wegen Ermordung eines Müllerszum Tode Verurteilter hingerichtet . Bevor das Beil derGuillotine fiel , rief der Verurteilte aus : „Volk von Dün -lirchen , ich bin unschuldig ! "
Der Direktor des Lausanne » Flugplatzes ist durch die Ex .plosion einer Leuchtrakete , als er bei dem nebligen Wetterden Europafliegern den genauen Landeplatz zeigen wollt «,tödlich verunglückt .
Während einer militärischen Flugübung in Mexiko explo -dierte die Maschine eines Flugzeugs und riß beim Absturzein mitfliegendes Flugzeug mit hinab . Beide Flugzeuge sie-len auf einen Turnplatz . Die vier Insassen waren sofort totund ein Mann , der auf dem Turnplatz Handball spielte ,wurde gleichfalls getötet .
In Pinotesa im mexikanischen Staate Oaxaca wurden Don -nerstag abend mehrere Erdstöße , denen ein unterirdisches Rol -len und wolkenbruchartiger Regen vorausging , verspürt . DieBewohner stürzten , von einer Panik ersaßt , aus die Straßen .Todesopfer werden nicht gemeldet .
Im Vergnügungspark Krug - Park in Omaha stürzte einVierwagenzug einer Berg - und Talbahn aus 12 Meter Höheab . Von den Insassen waren vier auf der Stelle tot , 19 wur -den verletzt , davon 3 schwer.

Dandel und MUrtsckatt
Wirtschaftsnot im Mannheimer Hafengebiet . Seit einigenMonaten lagern in sämtlichen Lagerhäusern Mannheims undLudwigshafens gewaltige Mengen deutschen Roggens , die denMühlen auf Grund des im Rahmen der landwirtschaftlichenNothilfe gebotenen Beimahlungszwanges zugewiesen werden .In jedem der Lagerhäuser find Tausende von Tonnen . Diegroßen Mengen leiden trotz der nur 40 bis 50 Zentimeterhohen Schichtung unter dem langen Lagern , und erfordernsortgesetzte Wartung (Umschaufeln usw . ) . So mußte bereitsBeimaylungsroggen , der für den Beimahlungszweck unbrauch -bar geworden war , mit Eosin gespritzt und als Futtermittelabgegeben werden . Durch das Daniederliegen der Wirtschaftist in den Mannheim -Ludwigshafener Speditionsbetrieben imHafen ein großer Arbeitsmangel bedingt . Es verlautet , daßin mehreren Mühlenwerken Betriebseinstellung bzw. Ein -Ichränkung bevorsteht .

Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe . Im gerichtlichen Ver .tündungstermin am Freitag wurde mitgeteilt , daß der denGläubigern der Maschinenbaugesellschaft Karlsruhe vorgelegteVergleich angenommen worden ist. Die stimmberechtigten For -Gerungen betrugen 709 734 Ml , für den Vergleich haben ge-stimmt 483 Gläubiger mit 591 859 JM Forderungen , dagegen5® Gläubiger mit 77 875 Jitl . Die gesetzlich erforderliche Drei »»iertelmehrheit ist also erreicht und somit der Vergleich ange -nommen . Dieser Vergleich sieht di« volle Befriedigung derForderungen bis 300 M , im übrigen eine Quote von 5 Proz .*n die vom Verfahren betroffenen Gläubiger vor . Wie sichschließlich die gesamte zur Verteilung gelangende Quote stellen» ird , kann jetzt noch nicht beurteilt werden .

Iugendscdutz » Gericdtsbilkeund Gekangenentürsorge in KarlsruheVor einigen Tagen fand im Ubergangsheim in Karlsruhedie
Mitgliederversammlung des Bezirksvereins für Jugend -schütz, Gerichtshilfe und Gefangenenfürsorge statt . Der Ortder Versammlung bot zunächst Gelegenheit , das von der Ju -stizverwaltung vor 2 Jahren im ehemaligen Militärarresthaus(Gottesauer Straße 37 ) eingerichtete staatliche Übergangsheimfür Strafentlassene zu besichtigen . Das Heim dient zur Auf .nähme männlicher volljähriger Entlassener , die ohne Arbeit ,Unterkunft und ausreichende Mittel sind . Bei einer Bele »gungsfähigkeit von 17 hat es zur Zeit 11 Insassen .Aus dem Geschäftsbericht des Vereins ist folgendes hervor -zuHeben : Die Geschäftsstelle wurde im vergangenen Jahr imZusammenhang mit persönlichen Veränderungen nach derRiefstahlstr . 9 (Gefängnisdirektion ) verlegt . Neben den teil -weise noch in Entwicklung befindlichen Arbeitsgebieten deSJugendschutzes und der Gerichtshilfe weist die Gefangenen »und Entlassenenfürforge , der Schwerpunkt der Tätigkeit , einenerheblichen Umsatz auf . Dabei ist zu berücksichtigen , daß imvergangenen Jahr aus verschiedenen Gründen bezüglich derAusgaben Zurückhaltung notwendig war . Es wurden imganzen 801 Gefangene und Entlassene oder Familien von sol»chen unterstützt . Bargeld oder Gutscheine für Lebensmittelusw . wurden in 520 Fällen ausgegeben , Gutscheine für Fahr -karten in 76 Fällen . Sachleistungen wurden in 133 Fällengewährt . Die Unterbringung in Heimen erfolgte in 07 Fäl -len . Einen bemerkenswerten Umfang zeigte auch die meistdurch Inanspruchnahme der Arbeilsämter versuchte Arbeits -Vermittlung , deren Erfolg aus allgemeinen Gründen leidernicht erheblich sein konnte . Fürsorgefälle sonstiger Art , z . B.Einlösung von Gegenständen , waren 88 zu verzeichnen . Ausdem Kassenbericht ging hervor , datz das Vereinsvermögen amEnde des Geschäftsjahres 179 JM betrug , eine recht beschei-dene Summe .

Zur Zusammenfassung aller auf dem Gebiet des Jugend »schutzes, der Gerichtshilfe und der Gefangenenfürsorge tätigenVereinigungen wurde eine Arbeitsgemeinschaft gebildet , diegleichzeitig als Ausschuß dem Bereinsvorstand zur Unter -stützung und Beratung zur Seite stehen soll. Der Ausschußbesteht , vom engeren Vorstand abgesehen , aus den Vertreterndes Ev . Jugend - und Wohlfahrtsdienstes , des Bad . Frauen -Vereins und der Arbeiterwohlfahrt , ferner gehören ihm einRichter und ein Staatsanwalt an . Zur Teilnahme an denSitzungen des Ausschusses werden auch die Vertreter des Für »sorgeamtes , des Bezirksfürsorgeverbandes , der Kreisverwal -tung , des Arbeitsamtes , ferner die Geistlichen , Arzte und In »fpektoren der Gefängnisse hier zugezogen . Die erfreuliche Ein -mütigkeit , mit der sich di« Vereinigungen und Behörden zurMitarbeit an den Bestrebungen des Vereins zur Verfügunggestellt haben , verdient mit Genugtuung und Dank hervor -gehoben zu werden .
Der Ubergang des Erziehungsheimes Schloß Stutensee vomBezirksverein Karlsruhe auf den Badischen Landesverband fürJugendschutz , Gerichtshilfe und Gefangenenfürsorge wurdegenehmigt .
Der Borstand setzt sich nach den stattgefundenen Wahlen wiefolgt zusammen : Vorsitzender Regierungsrat Or. Winzler , Di -rektor der Bezirksgefängnisse Karlsruhe , stellvertretender Vor -fitzender Jugendpfarrer Kappes , Leiter des Ev . Jugend - undWohlfahrtsdienstes Karlsruhe , Schriftführer , Kassen - undRechnungsführer Justizoberinspektor Riegler bei der G«fäng -nisdirektion Karlsruhe .

Der bisherige Vorsitzende des Vereins , LandgerichtspräsidentOr . Wetzlar , der den Verein volle 25 Jahre geleitet hat , wurdein Anerkennung seiner großen Verdienste zum Ehrenvorsitzen .den ernannt .
Der Vorsitzende schloß die Versammlung mit den Wortendes Dankes für die Erschienenen und mit der Aufforderung ,für die Bestrebungen des Vereins auch in der Allgemeinheitzu werben .

Aus der Landeshauptstadt
Billiger Ausstellungstag !Einen billigen Tag gewähren die drei Ausstellungen , >v«lchezur Zeit noch in der Ausstellungshalle zu sehen sind : „Deut »scher Lebenswille "
, „Deutsche Kolonien und Marine " und„ Bad . Kunstschaffen ". Der Einheitspreis für alle drei Aus »stellungen beträgt für Samstag und Sonntag nur SO «% ?.Es sollte niemand sich diese günstige Gelegenheit entgehenlassen . Man wird selten in der Städt . Ausstellungshalle soviel Lehrreiches und Interessantes sehen können .Schon allein der Besuch der Ausstellung „ Deutscher Lebens .Wille", veranstaltet von der Reichszentrale für Heimatdienst ,Landesabteilung in Karlsruhe , lohnt sich. In fünf Abtei -lungen wird der Besucher durch die verschiedenen Etappendeutschen Lebens in den letzten zwölf Jahren geführt . Schondie Abteilung „Volk, Raum und Staat " weckt größtes Jnter »esse . Die Darstellung der Bevölkerungsbewegung , der Lebens -dauer und des beruflichen Aufbaues des deutschen Volkes stelltuns vor Tatsachen , welche wir bisher nicht gekannt und nichtbeachtet haben . Das Verhältnis des Staatsbürgers zum Staatwird an zahlreichen Karten und Modellen in hochinteressanterWeise aufgezeigt . In erschütternden Bildern wird der Be -fucher mit den Wirkungen des Versailler Vertrages , mit demStand der Abrüstungsfrage , mit den Folgen des Währungs -zerfalles des Jahres 1923 vertraut gemacht , und staunend kanner den Wiedereintritt Deutschlands in die W«ltpolitik und dieWeltwirtschaft schauen .

Neben diesen politischen Grundlagen der Gegenwart wirdauch das Ringen um den wirtschaftlichen Wiederaufbau dar -gestellt und hierbei großer Wert darauf gelegt , die deutscheAgrarkrise in Ursache und Wirkung zu zeigen . Aber auch dieanderen Berufsschichten kommen zu ihrem Rechte . Handelund Industrie , Mittelstand und Arbeiterschaft werden ebensoin ihrem Lebenswillen veranschaulicht , wie das Reparations .Problem eine durchaus sachliche , aber ganz einfache und klareErläuterung findet . Der Sozialpolitik ist eine ganz besondereAbteilung gewidmet , ebenso der deutschen Jugendbewegungund Deutschlands Kulturleistungen . Hier atmet der Besucherfroh auf , weil er staunend erkennt , datz deutscher Lebenswillestark genug ist, trotz aller Bedrängnisse und Hindernisse sichdurchzusetzen und mit den anderen Nationen nicht nur gleichenSchritt zu halten , sondern ihnen sogar voranzugehen . Di « inder Ausstellung untergebrachten Modelle und Tafeln findenob ihrer Sachlichkeit und der Eindringlichkeit ihrer Sprachegrößtes Interesse und bei den Sachverständigen uneinge -schränktes Lob.
Der Besuch der Ausstellung kann daher nur empfohlen wer -den . Es ist einmal etwas anderes , was hier geboten wird .Keine Spielerei , sondern ein Ausschnitt aus dem deutschenSchaffen während der letzten Jahre . Niemand wird die Aus .stellung verlassen , ohne von der Fülle des Gebotenen über »rascht und hochbefriedigt zusein . Dasselbe kann von den bei-den anderen Ausstellungen ebenso gesagt werden . - ' '

Berfaffungsfeier . Zur Feier deS BerfasfungStages wirdMontag , den 11 . August d. I . , abends , »ach Beschluß desStadtrats , ein Gartenfest im Stadtgarten mit Konzert . Ge .sangsvorträgen und bengalischer Beleuchtung des Sees undder Anlagen veranstaltet . Bei schlechtem Wetter findet di«Veranstaltung , abgesehen von der Beleuchtung , im großenFesthallesaal statt .
Der Einbrecher und Juwelendieb Sandowski festgenommen .Nunmehr wird amtlich bestätigt , datz es sich bei dem in derNacht zum Freitag bei einem Einbruch in einer Villa festge-nommenen Einbrecher , der sich Hans Grandke aus Berlinnannte , um den berüchtigten Einbrecher und JuwelendiebSandowski aus Riga -Berlin handelt . Die Polizei teilt dazumit : Es hat sich die Vermutung als richtig herausgestellt ,datz der festgenommene Fassadenkletterer und Einbrecher mitdem berüchtigten 30jährigen Seemann Herbert Sandowskiaus Riga , einem der gefährlichsten internationalen Berbre »cher, identisch ist, der auch schon in Amerika mehrfach zu schwe»ren Kerkerstrafen verurteilt worden war . Sandowski warwiederholt ausgeschrieben , nachdem er erst im Februar d. -J .und zum zweitenmal in der Nacht zum 26. Juni aus demStaatsgefangnis in Tegel bei Berlin entwichen war . In denAusschreiben wurde besonders vermerkt , datz bei der Fest »nähme Vorsicht geboten sei. da es sich um einen gewalttätigenMenschen handele . Sandowski hat auch die kürzlich gemel »deten Einbrüche in der Richard -Wagner -Straße und in de,Beiertheimer Allee hier verübt .

Wetternachrichtendienst der Bad . Landeswetterwarte , Karls -ruhe . Nach Weiterzug des mitteleuropäischen Tiefs in nord »östlicher Richtung ist über Frankreich i» Verbindung miteinem Zwischenhoch Besserung des Wetters eingetreten . Auchin Westdeutschland hat der Regen bereits nachgelassen . Obdie Besserung auch den Sonntag überdauern wird , hängtvon dem weiteren Verhalten einer vor der englischen Küste er -schienenen atlantischen Zyklone ab , die nach dem Kontinentvorzustoßen versucht . Boranssage : Zeitweise aufheiternd ,höchstens vereinzelt noch leichter Regen , schwache südlicheWinde und etwas wärmer .

Kurze ^ acdnckten aus Wadenbld . Mannheim , 26. Juli . Frau Henriette Hellmann , geb.Kaufmann , eine alte Mannheimerin , die während des deutsch,französischen Feldzuges 1870/71 als freiwillige Pflegerin imFelde tätig war , hat vom Reichspräsidenten von Hindenburganläßlich ihres 80. Geburtstages ein Glückwunschschreiben er -halten . Frau Hellmann , die ihren 80. Geburtstag noch beivoller Gesundheit feiern darf , war eine der wenigen Mann -heimer Frauen , die damals mit den Truppen hinauszogen ,um drautzen den schweren Dienst einer Pflegerin zu überneh -men . Sie ist wegen ihrer Verdienste auch mehrfach ausge -zeichnet worden .
DZ . Mannheim , 20. Juli . Gestern nachmittag gegen 4 Uhrhat der 26 Jahre alte Taglöhner Albert Kuffer seinen20 Jahre alten Schwager Emil Lipp während eines Streitesim Anwesen in der Hochuferstratze mit einer Selbstlade .Pistole einen Schutz in die Stirne beigebracht , so daß Lippbald nach seiner Einlieserung ins Krankenhaus hier gestorbenist . Der Täter wurde in Haft genommen .* Flehingen , 25 . Juli . Mit dem Direktor des Erziehungs »Heims v«rläßt auch Oberrechnungsrat Holderer dieser TageFl «hingen , um die Verwaltung des Zuchthauses Bruchsal ?,uübernehmen . Aus diesem Anlasse brachten die Zöglinge desHeims durch ihre Kapelle Herrn Holderer am Mittwochabendein wohlgelungenes Ständchen . Anschließend versammeltensich sämtliche Anstaltsbeamte im „Adler "

zur Abschiedsfeier .Die von Oberlehrer Glaser namens der Anstaltsleitung undder Beamtenschaft gewidmeten Worte des Abschieds gaben demAusdruck , daß die Anstalt in Herrn Holder «r einen aufrech -ten , offenen und kenntnisreichen B«amten verliere , der sichdurch seine Liebenswürdigkeit und sein zuvorkommendes We»sen die Achtung aller erwarb . Musikvorträge der HerrenGeißler und Licht sowie des Beamtenquartetts umrahmten dasGanze .
bld . Badenweiler , 25. Juli . Reichskanzler a . D . Or. Marxist in Badenweiler zu einem Kuraufenthalt eingetroffen undhat im Hotel „Haus Baden "

Wohnung genommen .bld . Zell i . W , 20 . Juli . Aus der Seidenweberei Ziltmer -lin & Forcart sind am Freitag 105 Arbeiter und Art riter -innen neu ausgeschieden . Die Verhandlungen , um trotz allerSchwierigkeiten den Betrieb dennoch weiterführen zu können ,die von den Gewerkschaften , der Stadtverwaltung , dem Staatund den Finanzbehörden mit der Fabrik geführt werden , sindnoch nicht beendet . Man hofft aber doch , diese zu einem gutenAbschluß zu führen .
bld . Offenburg , 26. Juli . Wen » auch die Obsternte in die»sem Jahre in der Ortenau sehr schlecht ist, so soll doch dieHerbstmesse wieder stattfinden .

WTB . Cannstatt , 26. Juli . Der Stuttgarter Krimi -nalpolizei gelang es , auf dem Bahnhof Cannstatt eine ausfünf Personen bestehende Einbrecherbande dingfest zu machen .Es handelt sich um gefährliche , teilweise auch schon erheblichvorbestrafte Burschen , die der Polizei als gewerbsmäßige La -den - und Geschäftseinbrecher bekannt sind. Die Bande hatihren Wohnsitz an der deutsch-polnischen Grenze in Ober -schlesien . Aus den Stuttgarter Fällen , sind auch noch zahl -reiche andere in Württemberg , Preußen . Thüringen , Badenund der Tschechoslowakei verübte Einbrüche aufgeklärt .

Ktastssnzeiger
Personeller Teil

Ernennungen. Versetzungen . Zurruhesetzungen usw.der planmähigen Beamten
AuS dem Bereich deS Ministeriums der Justiz

Ernannt :
Staatsanwalt Or . Oskar Schmoll in Konstanz zum Amts »gerichtsrat in Donaueschingen , Gerichtsassessor Or. Ernst Schottzum Staatsanwalt am Landgericht Konstanz .

Zurückgenommen:Die Versetzung des Justizrats Karl Schiipf in Boxberg »achGengenbach .
Zur Ruhe gesetzt :

AmtSgerichtsrat Wilhelm Mühlin « in Donaueschingen aufAntrag und Justizsekretär Wilhelm Englert beim NotariatBruchsal , beide bis zur Wiederherstellung ihrer Gesundheit .
Personalveränderungen in der Rechtsanwaltschaft .

Zugelassen als Rechtsanwälte :
Rechtsanwalt Erwin Wannenmacher in Bruchsal auch beider Kammer für Handelssachen in Pforzheim , die Gerichts -assessoren Or . Karl Meier beim Landgericht Mannheim , Or.Kurt Spiegel beim Landgericht Heidelberg , Max Kahn beimAmtsgericht Bruchsal , beim Landgericht Karlsruhe und beider Kammer für Handelssachen in Psorzheim , die Gerichts -assessorin Frau Hildegard Schöffe ! geb. Kramp beim Land -gericht Mannheim .
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Gememderundscksu
D «r Mannheimer Bürgeravsschuß bewilligte in seiner

wahrscheinlich letzten Sitzung vor den Neuwahlen rund 330 000
Reichsmark für einen Schulhausneubau in Waldhof .

Der Heidelberger Bezirtsrat gegen übermähige Reklame -
sucht. Der Bezirksrat Heidelberg nahm neuerdings Stellung

gegen das Übermaß einer sich gegenseitig steigernden Reklame »
sucht. das im Interesse des Orts - und Landschaftsbildes im
bisherigen Umfange nicht mehr geduldet werden könne . Eine
große Anzahl von Wirtschaftsgejuchen , darunter Neukonzessto -
nen , wurden erstmals in Anwendung der strengeren Bedin »
gungen de» neuen Gaststättengesetzes erledigt .

Bürgermeister Weißha «»t m Meßkirch »urückgetreten . Bär -
germeister Weißhaupt hat in der Gemeindeversammlung am
Donnerstag . 24 . Juli , erklärt , daß er auf 3t . August von
seinem Amte als Bürgermeister zurücktreten werde . Hierauf
beschloß der Gemeinderat mit schwacher Mehrheit , gegen die
Stimmen des Zentrums , die Bürgermeisterwahl auf Sonntag ,den 17. August , festzusetzen .

Zwangsversteigerung.
— SV . 9/30 —

Im Zwangswege versteigert das Notariat Vl
Karlsruhe

am Dsnnerstag , dem 16. Oktober 1930,
vormittags g Uhr

im Rathaus « zu Staffort die Grundstücke des Julius
Meier , Landwirt in Staffort , auf Gemarkung Staffort .

Die Versteigerung wurde am 10 . April 1930 im
Grundbuch vermerkt . Die Nachweisungen über die
Grundstücke samt Schätzung kann jedermann ein -
sehen . Rechte , die am 10 . Ilpril 1930 noch nicht im
Grundbuch eingetragen waren , find spätestens in der
Versteigerung , vor der Aufforderung zum Bieten ,
anzumelden und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen ; sonst werden sie im geringsten
Gebot nicht und bei der Erlösverteilung erst nach
dem Anspruch de» Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt. Wer ein Recht gegen die Ver -
steigerung hat , muß das Verfahren vor dem Zuschlag
aufheben oder einstweilen einstellen lassen , sonst tritt
kür das Recht der Versteigerungserlös an die Stelle
veS versteigerten Gegenstandes .

Grundstücksbeschrieb :
Grundbuch von Staffort Band 13 Heft 9 :
Lgb . Rr . 11 : 9 a 37 qm Hofreite und Hausgarten ,

Büchenauer Straße 22.
Auf der Hofreite steht :

Tin einstöckiges Wohnhaus mit Eisenbalkenkeller ,
ein Schopf mit Schweineställen und eine Scheuer mit
Stallung .

Schätzungswert : 13 000 'Ml .
Schätzungswert mit Zubehör : 13 030ÄW .

Lgb . Rr . 1053 : 7 a 59 qm Wiese , Gewann Nie¬
wiesen

Schätzungswert : 450 M .
Lgb . Rr . 3031 : 12 a 65 qm Ackerland , Gewann

zwischen dem Rain ,
Schätzungswert : 900 Mt .

Lgb . Nr . 2435 : 14 a 67 qm Ackerland , Gewann
Kleinfeld ,

Schätzungswert : 1100 KU.
Lgb . Nr . 867 : 8 a 10 qm Ackerland , Gewann Nuß .

baumäcker ,
Schätzungswert : 600 Ml .

Ka r l S r u h e . den 21. Juli 1930 . O .74Z
Badisches Notariat VI — als Bollstreckungsgericht .

Für das intt'tu 146
Auskunfts - System

bittet unser Werl große Borteile
Nähere »ufklSrung u. ~ "

» kMoftming .
Das Waffer - u. Straßen -

bauamt Heidelberg vergibt
auf Grund der Reichsver -
dingungsordnung für Bau -
leistungen die Ausfüh .
rung von 4700 qm Klein -

Pflaster einschl. Funda -
mentherstellung an Land -
straße 2 lern 25,0—25,774
in Hockenheim.

Die Bedingungen liegen
auf dem Bauamt auf . An -
geböte sind auf diesem
oder bei Straßenbaumei -
ster Winkelspecht in Schwei -
zingen gegen Erstattung
von 50 -A ? erhältlich . An .
gebotseröffnung am 4. Au -
gust , vorm . 19 Uhr , auf
dem Bauamt . Q .742
Achern . Q .744

Güterrechtsregisterein »
trag Band II S . 376 :
Kern Hermann , Kauf -
mann , Renchen , und E '.i-
fabeth geb . Kreußler . Ver «
trag vom 15 . Juli 1930.
Gütertrennung .

Achern , 19. Juli 1930
Bad . Amtsgericht . j
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Zentralhandelsregister für Baden
Badischer Zentralanzeiger für Beamte
Wissenschaft und Bildung
Badische Kultur und Geschichte
Badische Wohtfahrtsbtätter
Amtliche Berichte des Bad . Landtags
machen sie zu einem viel¬
beachteten Insertlonsorgan

Inserieren auch Sie
Sie werden bestimmt zufrieden srfn

Leipziger Lebensversicherung
_ AdttüdtotdMiui AMtWftlNt

183O "" IQ3C Ludwig Sombuvgev , AavlSvuhe
JtigteJ 20 . « Mtttitf 1S36

* Si0 Die Gesellschaft fftt genau Rechnende nnd sachlich vvüfende

bitte bei allen Einkäufen
umd Bestellungen Bezug
auf die Anzeigen in der

„Karlsruh « Zeitung -
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Olympia ' Korrespondenz * Schreibmaschine
Buchungsmaschine mitRechenwerk » Saldomat «

MANNHEIM
Q >7 , 23
Fernsprecher :
Mannheim 28723/28887

Verlangen Sie von unserem

lOROSt
ichnlMt

Naustädtar*
BEKUM N24 , friedridittr. 110-1» (Haus der TedinlU . BRESLAU
WHhelm-Str . 88-90 . DORTMUND , Südwall 29, DRESDEN , NaustddtarmarKi
DÜSSELDORF , Wilhelmplata 12 , ERFURT, Moinrerhofptatx13, FRANK «
n . M., Friedensstraße2j HAMBURG , Kaljef -Wilhetm -Str. 25-31 , HANNOV
Am Sdiiffaraben 15 , KÖLN , Weißenburastr. 78 (Ecke Relchensperaerpia
LEIP2JO , Nicolai«traß« 10 , II » MAGDEBURG , Otto von Cu*rk£ i . SlnAe1S
MANNHEIM , Q 7. 23!, MÖNCHEN, Koofinaer Straß« 3 (Roman Mayrha»ji |NÜRNBERG, Lorenzar Ptati 12, III, STUTTGART, Tübinger Strafte 3S

nächsten Büro Aufgabe des für Sie zuständigen Bezirksvertreters .

Gottesauer -
straße 8

Besuchen Sie die besteingerichtete

FAHRSCHULE
der

Bad . KraMelrs -tallscIii i .b.D. Karlsruhe
MODERNE LEHRWAGEM

12/55 Mercedes-Benz 10/50 Mercedes-Benz
4/20 OPEL 482Unkasteucr Kugelschaltun»

Jederzeit systematische Kurs » und Büudtnsblldiug

5148 u.
5149

Druck T . Braun , Karlsruhe
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